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Donar Law klagt Frankreich an .

Ablehnung öes liberalen flatrages .
toubon , 20 . Aebrvar . ( BIB . ) 3m Unterhaus wurde der

liberale ZlbSnderuugsantrag zur Antwort auf die Thronrede mit ZOS

gegen lSS Stimmen abgelehnt .

Tie Rede Lloyd George ? .
Loudau , 2V. Februar . ( WTB . ) In seiner Rede im Unterhaus «

sagte Lloyd George noch , das deutsche Nationalgefühl ,
da » vier Jahre lang gedcmürigr und niedergebracheu gewesen sei .
sei zum erstenmal seit Abschluß des Wofsenftillstandes infolge der

Besetzung des Ruhrgebiets aufgerüttelt worden . Bonar Law
habe fem bestes als treuer Verbündeter getan , Frankreich von seinem
Vorgehen abzuraten , und er bitte dringend Bonar Law , einen
weiteren freundschaftlichen Schritt zu tun . um Frankreich aus der

Verstrickung zu lösen , bevor es zu spät sei . Die britische Regie .
rung sollte jetzt eine Aktion unternehmen . Er . Lloyd George , habe
im August lSL2 vorgeschlagen , die aanz « Angelegenheit an den
Völkerbund zu verweisen , aber Palncart habe sich geweigert ,
irgendeine sich aus dem Derfailler Vertrag ergebend « Frage an
d « n Völkerbund zu übertragen . Das sei ein

höchst erstaunlicher , absurder und unhalkbarer Siandpunkt ,
da ja auch der Streit zwischen Polen und Deutschland , der aus dem
versailler Vertrag herrührte , dem Völkerbünde mit Z u st i m m u n g
Frankreichs übertragen worden sei . Außerdem sei die Behauptung ,
daß der Vertrag , der ganz Westeuropa neu verteilte und
von dessen guter oder schlimmer Wirkung die Zukunft Europas
abhänge , dem Arbeitsbereich des Völkerbundes entzogen werden

sollte , «ine lächerlich « Behauptunq , die die Regierung nicht an »
nehmen sollte . Lloyd George betonte , Amerika habe die moralische
Verpflichtung , zur Sicherung einer Lösung mitzuarbeiten . Es sei
notwendig , im Verkehr mit Deutschland eine neue Einstellung an »

zunehmen . Die vorige britische Regierung habe stets auf Mäßi¬
gung gedrungen . Das hebe man ihm in Frankreich nicht ver¬

geben . Bonar Law habe aber die französische Regierung ebenso
unzugänglich , ja sogar noch widerjpenstiger gesunden . Bei einem

Prozeß habe man zu wählen .

von dem Gegner Barzahlung zu erlangen oder ihn bankerott ja
machen .

Frankreich wolle b eid e s, und das sei v n w ö g l i ch. In den letzten
Wochen seien il Ersatzwahlen in Frankreich gegen die Rrgiervng aus -

gesutlen . Wenn die Ruhrbesetzung nach um einige Wochen zurück¬
gestellt worden wäre , so hätte die französische Regierung nicht mehr
dazu übergehen können . Die Lag « im Ruhrgebiet sei schlimmer ,
als die französisch « Regierung zugeben wolle . Er sei sicher , daß sie
seidst solche Vorgänge nicht vorausgesehen habe , der nationalistisch «
Geist in Deutschland , der seit dem Waffenstillstand « gebrochen
war . lebe wieder auf . Der Stolz Frankreich , und Deutschlands ,
zweier tapferer Nationen , stehe « inander gegenüber . Wenn Deutsch -
kond oermchtet werde , so werde keine Reparation zu erlangen sein ,
ebenso würde dann die Abrüstung unmöglich werden . Frank -
reich habe im Ruhrgebiet ein großes cheer stehen , und dabei seine

Sicherheit durchaus nicht oerbürgt . Wenn Englond wirklich der

Freund Frankreichs sei , müsi « es sein beste » tun . Frankreich aus

feiner gegenwärtigen Stellung herauszuhelfen .

Die Stellungnahme der Arbeiterpartei .

ch enders an . der ankündigte , daß die »rbtiterpartei den Ab -

änderungsantrag unterstützen werde , erklärt «, di « Arbeiterpartei sei
weder deutsche ! ' . freundlich , noch sranzosenfe : ndlich , aber G » ' 5*
eigenen Jntcresse Frankreichs notwendig , daß Schritte getan wurden .
um die Reparationsfrage vom Felde der Gewalt und der » Sanktio -

nen " ins Beratungszimmer zu verlegen .

Schatzkaazler Daldwia

erwiderte auf eine Anfrage de » Abg . Lambert , ad die

deutsche Regierung die britischen Vorschläge für «rne Vermint » « -

rung der Repanotionszahlungen unk der alliierten Schuwen ange¬
nommen habe , daß diese Lorichläge nicht an die deutsche Re¬

gierung gerichtet gewesen seien und daß sie sich nicht daraus bezogen ,
wa « Dl - utfchland

'
zu zahlen beseit sei , sondern aus die Lochst -

summe , deren Zahlung durch Deutschland nach sorgfältiger Prüfung
für möglich befunden wert « Lambert fragte weiter , ob die

deutsch « Regierung ihr « Bereitschaft ausgedrückt Hab «, eine ver¬

nünftig « Summe als Reparation zu zahlen . Wedqwoad Ben

fragte , ob es nicht Tatsache sei . daß die deutsch - Regierung weit

mehr angeboten habe , al » in dem englischen Vorschlage verlangt
werde . Der Schatzkanzler erwiderte : Ich glaube , im Jahre 1921

ist das der Fall gewesen . Abg . Snowden ( Arbeiterpartei ) fragte ,
ob dem Premierminister bekannt sei . daß die Landelskammer von

Manchester den Kaufleuten in Manchester mitgeteilt habe , daß Güter ,
die nach Deutschland gesandt würden , von den Franzosen b e »

schlag nahmt würden und ab eine Informotion übe ? diese Frage
vorliege und , wenn ja , welche Aktion di « Regierung in der An¬

gelegenheit unternehme Donar Law verneint « den ersten
Teil der Ansrag « » nd sagte , er Hab « keinerlei Information , daß
Waren konfisziert würden , er würde indessen Nachforschungen unter¬

nehmen . _
Bonar Dato :

. Ich behaupte nicht , daß wir mit der jetzig «, , Lage zufrieden
find . Ich habe im Gegenteil schon auseinandergesetzt , daß wir mit

ihr sehr unzufrieden sind. Ader es würde die jetzig « Situation nicht
verbessern , wenn zu den anderen Gefahren , die Europa drohen , auch

noch die Gewißheit käme , daß England mit Frankreich entzweit
fei . * Bonar Law erklärte , der Ansicht nicht zustimmen zu können ,
daß bei einem Zusammengehen England , mit Frankreich in der
Ruhrfrag « Deutschland die Bedingungen Frankreichs annehmen
würde , denn die

französische Polilik bestehe kann . San . ' lionen zu ergreifen .
um umuögUch « Bedingungen durchzusetzen .

Bonar Law glaubt , daß Deutschland seine jetzige Haltung einnehme ,
Dstl « s du Unmöglichkeit der Bedingungen eingesehen Hab «.

Es habe diese Hastung au » Verzweiflung eingenommen . ( Bei¬
fall bei der Opposition . ) Indessen , so fuhr Bonar Law fort , würde
«ine jetzige Intervention Englands von Frankreich als ein feind¬
seliger Akt angesehen werden . Wenn man jedoch mit der Inter -
»« ntion wartet , bis sich für sie «ine günstig « Celeoenheit bietet , so
wäre das ein « bessere Politik . Für den Aufenthalt der englischen
Truppen in Deutschland liege bei der augenblicklichen Lage kein
logischer Grund mehr vor : es lieg « aber im Interesse der
E n t e n t « , daß die . englischen Truppen weiterhin so lange wie
möglich im Rhemlande bleiben . An den Völkerbund zu apvellieren
wäre im Lugenblick zwecklos , da man wisie , daß etwas Wirksames
gegen Frankreich unternommen werden würde .

G

Die Bedeutung der gestrigen Unterhausdebatte liegt viel

weniger in ihrem Endergebnis , als in ihrem Inhalt . Nie¬
mand im Lager der Opposition wird auch nur an die Möglich¬
keit geglaubt haben , die Regierung Bonar Law . die feit den

Novemberwahlen über eine sichere Mehrheit von etwa
SV Stimmen verfügt , in offene ? parlamentarischer Schlacht zu
stürzen . Das war auch nicht der Zweck des eingebrachten Zu¬
satzantrages , vielmehr lag es den Oppositionsparteien daran .
dem Land « einen Beweis ihrer Aktionsfähigkeit und Stärke

zu liefern und die Regierungspolitik in ihrem Sinne zu be¬

einflussen . Wenn nun diesmal die Regierungsmehrheit sogar
um einige Stimmen größer ist als bei der ersten Abstimmung
über den m der vergangenen Woche von Elynes eingebrachten
Zusatzantrag der Arbeiterpartei , so liegt es einmal daran , daß
die konservativen „Einpeitscher " ihre Leute zusammengetrom¬
melt hatten , während augenscheinlich der gleiche Eifer bei der

Arbeiterpartei nicht vorhanden war . Allein die Tatsach «, daß
vier Mitglieder der Labour Party Urlaub erhalten haben , um

sich nach dem Ruhrgebiet zu begeben , wo sie sich gegenwärtig
aufhalten , ist kennzeichnend dafür , daß die Arbeiterpartei diese
Gelegenheit nicht zu einer Kraftprobe zu gestalten beabsichtigte .
Teils aus taktischen Gründen , da sie damit nur die Kastanien
für die bürgerlichen Liberalen beider Richtungen aus dem

Feuer geholt hätte , teils aber wohl auch aus bestimmten

politischen Erwägung « , heraus . Wenn di « Mitteilung
der „ Times " zutrifft , daß etwa zwanzig Arbeiterabgeordnete
sich der Stimme enthielten , so zeigt dies , daß man in der

Labour Party über die Zweckmäßigkeit des liberalen Antrages
und über den Wert des Völkerbundes in seiner jetzigen
Gestalt verschiedenartig urteilt . Es gibt insbesondere unter den

radikaleren — meist schottischen — Mitgliedern der Unab¬

hängigen Arbeiterpartei nicht wenige , die , insbesondere

seit der oberschlestschen Entscheidung , wenig Dorsiebe für ein

Orchester empfinden , in dem Frankreich die erste Geige spielt ,
während Deutschland , Rußland und Amerika darin überhaupt
nicht vertreten sind .

Aber so sehr die französische OeffentNchkelt bisher über die

wahre Stimmung w England gegenüber der Ruhrinvasion
irregeführt wurde , so wenig wird es nach dieser Debatte den

Pariser Regierungsorganen gelingen , die wirkliche Bedeutung
der gestrigen Unterhausdebatte zu vertuschen und , indem sie
das Abstimmungsergebnis in den Vordergrund rücken , daraus

einen Sieg des frvnzosenfreundlichen Standpunkts in England
zu konstruieren . Tatsächlich ist der gestrige Tag ein schwär »
z e r T a g für den französischen Nationalen Block , der dunkelste
seit dem Beginn des vertragswidrigen Gewaltunternehmens .
Denn das Charakteristische an der gestrigen Debatte ist , daß die

schärfste Anklagerede gegen Poincarö eigentlich nicht
von der Opposition , sondern vonBonarLaw selbst gehalten
wurde . Allein der eine Satz des Ministerpräsidenten , daß die

französische Politik darin bestehe . Sank -
tionen zu ergreifen , um unmögliche Bedin -

gungendurchzusetzen . ist das vernichtendste Urteil , das

jemals ein im Amte befindlicher englischer Staatsmann seit
Kriegsende über die offizielle Politik Frankreichs gefällt hat .
Und indem Bonar Law hinzufügte . Deutschlands Haltung be -

ruhe auf de ? Erkenntnis der Unmöglichkeit dieser
Bedingungen und erkläre sich aus der Verzweif¬
lung hierüber , hat er moralisch Partei für
uns ergriffen . Seine Worte sind eine eindeutige
Aufforderung an Deutschland , weiter in der bis¬

herigen Weise W i d e r st a n d zu leisten . Eine andere Schluß -

folgerung läßt sich qus dieser Rede nicht ziehen , denn sonst
würde ihr Sinn sein , daß Deutschland unmögliche Bedingungen

Der Dollar steigt wieder .
Di « starke Abschwächung der deutschen Mark an der gestrigen

Rem Porter Börse rief in Berlln heute vormittag eine verstärkte
Nachroq « nach ausländisch - . ' ! , Zahlungsmitteln herror . Es

scheint , daß die ausländischen Markspekulanten beginnen , ihren G e -

w i n n zu realisieren und dementsprechend größer « Mengen deutscher

Papiermark auf den Markt zu werfen . Die Reichsbank verhielt sich
den heutigen Kurssteigerungen des Dollar » gegenüber zunächst

passiv . Gegen mittag handelte man den Dollar mit 24 250 , doch
mor bei diesem ' Kurs « ein nennenswertes Angebot nicht oorhonden .
Im Zusammenhang mit dieser Aefcstigung der Devisenkurse trat ein

sehr lebhaftes Interesse für Dalülapopiere und Spezialwerte hervor .
Wenn di « feste Tendenz der ausländischen Zahlungsmittel anhält , so
ist bereit , für morgen mit einer sehr festen Efsektenbörse zu rechnen ,

zumal die Geldknappheit bereits nicht mehr so sühlbtr ist .

annehmen sollte . Ucberhaupt findet sich in der ganzen Red «

nicht « in Wort der Kritik gegen Deutschlands Haltung . Da -

gegen ist die Rede eine einzige Anklage gegen die französische
Politik . Auch die Begründung der Ablehnung des Zusatz -
antrage » der Liberalen durch Bonar Law damit , daß Frank -
reich eine Intervention ds Völkerbundes verwerfen und damit
die ganze Institution zerschlagen würde , ist eine für
Poincars höchst unbequeme Feststellung .

Daß Bonar Law einen Bruch mit Frankreich ,
beinahe um jeden Preis und solange es überhaupt noch geht .
vermeiden möchte , werden nur diejenigen hier zu Lande

bedauern , die sich gegenüber der Entwicklung der Dinge feit
fünf Wochen blind stellen . Mag sein , daß die noch ungelöste
Orienttrise auch eine Rolle bei dieser Stellungnahme spielt .
Aber die formale Aufrechterhaltung des Bündnisies mit

Frankreich und die latente . Drohung mit dem Bruch ist für
Poincar6 um so unbequem " ? , als sie der englischen Regierung
die Möglichkeit bietet , unter Berufung auf das noch bestehende
Freundschaftsverhältnis so vernichtende Anklagereden zu
halten , wie die gestrige .

Das SlbftimmungSergebuis .
London . 20 . Februar . ( WTB . ) „ Times " schreiben : Die uner .

wortet große Req erungsmehrhcit von 109 Stimmen sei zum Teil
darauf zurückzuführen , daß sich etwa 20 Arbeiterparteiler der
Stimme enthielten . Laut „ Daily Expreß " stimmten Eham -
berlain , Horn « und Pollock für die Regierung . „ Daily News " zu -
folgt oerlautet von unionistischer Seite , daß die Rückkehr sowohl
Ehamberlains als auch Horn « , aus die Ministerbank bevor¬
stehe , da die Regierung im Augenblick die Unterstützung der vor¬
maligen Minister �sehr brauche . Für Lord Robert Eacll werde
die Uebertragung

'
eines Regierungsamts allgemein vorausgesehen .

„ Westminster Gazette " zufolge hat Cecils Teilnahme an der
qestrigea Debatte im Unterhause zahlreiche Leute , die auf die Unter -

stützung des liberalen Abänderungsan träges durch ihn gerechnet
hatten , überrascht und enttäuscht . E » verlaute , daß die

Regierung sich endgültig entschlossen habe , ihn zum britischen
Vertreter im Völkerbund zu ernennen . Wenn dem so sei ,
so könne sein Bestreben , sich hinter die Regierung zu st - llen , statt
hinter den Abänderungsanlrag , nicht wunder nehmen . Im „Äaclq
Chronicle " schreibt ein Parlamenismitglled ( Lloyd George ? Red . ) :
Lord Robert Eecil habe sich in erster Linie als konservativer
Politiker erwiesen . Dos Vertrauen in seine offizielle Verbindung
mit dem Völkerbund werde iedr erschüttert werden .

London , 20. Februar . ( WTB . ) Di « Blätter heben den großen
Eindruck und Erfolg der mit ungewöhnlicher Frische und Ueber -

zeugungskraft oorgetraqenen gestrigen Unterhausred « Lloyd
Georges hervor . „ Westminster Gazette " zufolge findet diese
Red « die allgemeine Zustimmung der Liberalen . Es werde jedoch
bedauert , daß Lloyd George diese Rede nicht bereits vor zwei
Iahren gehalten habe .

»

Dar Eröffnimg der Debatte übenden gemeinsamen Antrag der
Liberalen und Nationalliberalen wurde Bonar Law uin eine Er¬
klärung über die kürzlichen Verhandlungen zwischen England
und Frankreich ersucht . Bonar Law lehnte eine Mitteilung ab und
sagte nun Wir haben der französischen Regierung gewisse Vorschläge
gemacht , aber ihre Antwort noch nicht erhalten , und ziehen es , so -

lange diese Antwort nicht eingetroffen ist , vor . die Angelegenheit
nicht zu erörtern . _

Schwerinüuftrie und Verhandlungen .
Der Gelsenkirchener Korrespondent des „ M a n ch e st e r G u a r -

dian " schreibt dem Beschluß des deutschen Kohlensyndikat » ,

sich nicht aufzulösen , eine hochpolitische Bedeutung zu. Er schreibt :

„ Die Auslösung des Kohlensyndikats wäre für die Franzosen «in

schwerer Schlag gewesen , indem aber das Syndikat weiter bestehen

bleibt , wird es in den kommenden Verhandlungen

zwischenDeutschlandundFrankreicheinesührend «
Rolle spielen . Die Tatsache , daß das Syndikat von ber Schwer .

Industrie nicht aufgelöst wurde , zeigt , daß die deutsche Schwerindustrie

nicht vom selben Geiste beseest ist wie die Berliner Presis . "

Proteststreik in Mainz .
Mainz . 20 . Februar . ( WTB . ) Die Post hat seit heute früh

ihren Dienst eingestellt zum Protest gegen die gestern erfolgte « er -

hastung und Ausweisung des Postdirettors Klingelhöfs « r .
Diese soll in Zuiammenhcmg stehen mit der vor einigen Tagen er -

folgten AuszahlungoonGeldernandieEisenbahner
durch die Post . Seit früh 8 Uhr ist auch der Telephonver -
kehr eingestellt . Wie lange der Proteststreik andauern soll , war

nicht zu erfahren . Sämtliche Aemter sind geschlossen und verlassen .
Die Banken in Mainz haben heute ihren Betrieb eingestellt : wie

oerlautet , infolge der gestern abend spät erfolgten Verhaftung eines

greisen Direktors der Mainzer Volksbank , die ebenfall »

wegen der Auszahlung von Geldern cm die Eisenbahner erfolgt sei .

Die Berkel , cSlage .
Dortmund , 20. Februar . ( TU. ) Di « Betriebslage ist infolge

der zahlreichen Stockungen außerordentlich schwierig . Auf
dem Bahnhos Scharnhorst besteht eine allgemeine Ausfuhr .
! p « r r e. Ausgenommen sind Lebensmittel , Diehsutter , leere Milch¬
kannen und Lieh . Don K Uhr abends bis 7 Uhr morgens dürfe «
kein « Züge auf der Strecke Eoing - Scharnhorst oerkehren . Die Dahn -

Höf « Nord , Riemke und Präsident bei Bochum sind gestern erneut
ron französischen Truppen besetzt worden . Bei Riemke wnrde ei «

Zug ongedalten und das Zugpersonal vom Bahnhof vertuiesen . It .

Gelsenkirchen ist der Telegraphenoerkehr seit gestern wieder in Be¬
trieb . In Witten haben die Franzosen einige . FernjprechleyWig « »
beschlagnahmt .



Steuerpolitik und Ausland .
Jeder Hinweis von sozialdemokratischer Seite

auf die vollkommene Unzulänglichkeit und auf die sich immer

mehr steigernde soziale Ungerechtigkeit unserer Finanz -
und Steuerpolitik wird von industrieller Seite in

letzter Zeit mit Vorliebe mit dem sehr billigen Argument
zurückgewiesen , daß eine solche Kritik Wasser auf die Mühlen
der Poincar6schen Erpressungspolitik sei. In Wirklichkeit ist
es umgekehrt . Söcmg Dinge haben Deutschlands Situs -
tion im Ausland so erschwert wie die starke P a s s i -
» i t ä t auf dem Gebiete der Steuer - und Finanzpolitik . Es
würde ein Verhängnis für Deutschlands außenpolitische Si -
» uation sein , wenn die Stützungsaktion zugunsten der Mark
nicht mit der größten Energie von energischen Maß -
« ahmen auch auf steuerlichem Gebiete begleitet wird .

Erfreulicherweise kommen gleiche Gedankengänge auch in
eine Replik des „ Tageblattes " gegen das holländische
Amsterdamer „ Allgemeen Handelsblad " zum Aus -
druck . Nachdem das Blatt die Berechtigung der scharfen
Kritik der deutschen Finanzpolitik durch dieses neutrale und
keineswegs deutschfeindliche Organ zu einem Teil anerkannt
hat , fährt es fort :

„ Auch jetzt ist es zu solchen Währungs - und finanzpolitischen
Maßnahmen , die einen Abbau der Inflation vorzubereiten
geeignet flnd — gerade im Hinblick auf die Ruhvaktion und die zu
ihrer Abwehr wünschenswert « Meinung des Aus -
landes — nicht zu spät . Keineswegs aber darf gerade jetzt die

deutsche Regierung von einer finanzpolitischen Passiv ! -
tät eine Stärkung außenpolitischer Interventionsgeneigtheit er -
warten . Währungspolitische Maßnahmen allein müssen aller -

ding « nach wie vor unzulänglich bleiben . "

Bisher hat sich bei allen Beratungen in den Ausschüssen
des Reichstages gezeigt , daß die bürgerüchen Parteien den

Ernst der Slufgabe absolut noch nicht erkannt haben .
Mit kaum zu überbietender K u r z s i ch t i g k e i t ist ihr ein -

?iges Bestreben immer wieder darauf gerichtet gewesen , E r -

« ichterungen und immer wieder neue Erleichterungen
auf steuerlichem Gebiete — natürlich nur für die großen
Zahler — durchzusetzen . Eine solche Politik muß in ihrer
Konsequenz ziim Zusammenbruch der augenblick -
lichen Stützungsaktion führen . Die Katastrophe
würde ungeahnten Umfang annehmen . Es gilt für Deutschland
wie für jeden anderen : Arzt , hilf dir selber " . Auf Unter -

stützung des Auslandes kann Deutschland in seinem Kampfe
gegen den französischen Imperialismus nur dann rechnen ,
wenn es im eigenen Hause Ordnung schafft . Macht man nicht
einmal den versuch dazu , dann kann man nicht erwarten , daß
im Ausland die Neigung zur Unterstützung Deutschlands zu -
nimmt .

Das andere ßrankreich .
In einem höchst instruktiven Artikel schildert der Pariser

Berichterstatter des „ Berliner Tageblatts " , Paul Block , die be -

ginnend « Wandlung in Frankreich :
. Diese Wandlung bereitet sich langsam im Volke vor und sie

wird von einer kleinen Gruppe politischer Persönlichkeiten beobachtet ,
die sich oorlSufig ganz zurückhält und aufihreStundewartet .
Ein halbes Dutzend von Männern , die keine Kommunisten und keine

abgestempelten Freunde Deutschlands find . Aber Männer , die ein

Unglück für Frankreich nahen sehen , weil si « einen Ueber -
blick über die wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhänge haben ,
durch welche die Völker Europos unlösbar miteinander verbunden
werden . "

Zum Schluß zieht Herr Block aus seinen Beobachtungen
über die Stimmung in Frankreich folgende Konsequenzen für
Deutschland :

. Durch kein « Provokation dürfen wir Deutschen uns
zu Gewalttaten oerloiten lasten , die uns die Meinung der Well ent -
fremden können . Drutalltät und Unrecht müssen auf der anderen
Seite bleiben . Zum zweiten : Die Arbeiter der Ruhr haben
sich um Deutschlands Ansehen ein Verdienst erworben , das niemals

vergessen werden darf . Das Verhältnis zwischen Arbeitgeber und

Die Gestblenkten .
Von Hans Bauer .

Nachbar Bäcker spekuliert .

Als der Dollar vor drei Wochen auf 50 000 stand , klopfte Nach¬
bar Bäcker mir schmunzelnd auf die Schulter , knisi die Augen zu -
samme « , nickte lächelnd mit dem Köpfchen und sagte , wie er vor

Jahr und Tag gesagt hatte , daß Engtand und Frankreich auf dem

allerletzten Loche pfiffen , mit eben dieser Siegesgewißheit : . Er
kommt auf 100 000 !

Ich erwiderte , das sei schlimm genug .

Ruckartig legt « «r Bekümmertheit auf seine Miene und über -

trumpfte mich : Sehr schlimm sogar sei es . Nicht etwa , daß ich
denk�r fötie , er wünsche dos so. Um Gotteswillen ! Aber gegen
das Schicksal tonnte doch schließlich auch er nicht ankämpfen . Jeden -

falls sei er noch eingestiegen . Hilpert dürfe als zurückgeblieben an -

gesehen werden , und bei Stöhr wink « ' das Bezugsrecht .

Als der Dollar auf 40000 zurückging , kam das für Nachbar
Bäcker so wenig überraschend , wie damals das Ausbleiben des so-
s ortig ni Untergangs Frankreichs geeignet gewesen war , ihn von der

Unrichtigreit feiner Meinung zu überzeugen . Das fei ein kleiner

Rückschlag , der in Kauf genommen werden müsse . Oder , ob ich
etwa gtaube , daß die Franzosen wieder aus dem Ruhrgebiet zu
bringen feien ?

Es schien ihm wohl , daß ich eine bestimmte Frage auf den

Appen habe und er nahm die Antwort deshalb gleich vorweg :
Do « Verhalten der Franzosen mißbillige er natürlich aufs äußerste
und er habe 7500 M. für die Ruhrhilfe gegeben , aber der Dollar

müsse weiter steigen , solang « die Franzosen deutsches Land verge -
wattigen . Er habe sich darum noch eine Anzahl Nordwolle hingelegt .
Die seien unterwertet .

Seit ein paar Togen ist Nachbar Bäcker zertrümmert .
Ueber ihn , der mit seinem reichen Wissen um die Entwicklung

der Dollarkurve in Gestalt eines Multimillionärs über das Gekrauch
der Nicht - Spekulanten zu kommen gedachte , find Mächtigere gekom »
men . Ueber den Wolf die Tiger .

Es gibt die Armseligen , die nichts vom Dollar wissen .

Und es gibt die großen Operateure , die die Drähte halten .

Und es gibt die zwischen den Polen . Es gibt \ tr \ t , die nippen
und auch einmal trinken und denen der Trog plötzlich vor der Nase

weggezogen wird . Jene , die das Ahnen haben , aber nicht das

Wissen . Es gibt die Geschlenkten . Sie grollen nicht den Drähten ,

sondern der Drahtführung , nicht dm Operateuren , sondern ihrer
Mlk »I «M ii i
YMgRHSMMg .

Arbeitnehmer , wie es die Not geschaffen hat , muß die Tage der
Not überdauern . Die Versuche der französischen Presse , dm Keil

zwischen Bürger und Arbeiter Deutschlands zu schieben , müssen
oerhindert werden . Zum dritten : Wenn es auch selbstverständlich
nicht möglich ist , daß Deutschland um Verhandlungen ersucht ,
solange deutsches Land widerrechtlich besetzt ist , wir dürfen
keine Vermittlung dritter Mächte zurückweisen ,
wenn sie ehrlich gemeint ist . "

Man wird insbesondere der dritten Schlußfolgerung be -

sondere Beachtung schenken müssen .

poincares �usfchußrede .
Paris , 20. Februar . ( WTB . ) Nach der gestrigen Sitzung haben

Mitglieder des Kammerausschusses für auswärtig « Angelegen -
hellen der Agenc « H a o a s zufolg « über die Ausführungen Pom -
cares noch folgend « Mitteilungen gemacht :

Voincare teilte der Kommission ausführliches statistisches Mate¬
rial über die deutsche Kohlenproduktion mit : die Franzosen und
Belgier kontrollierten neun Zehntel der deutschen Produktion .
Poincare sprach dem General Degoutte hohes Lob aus und
erklärte , es sei keine Rede davon gewesen , ihn durch eine andere
Persönlichkeit zu ersetzen . Es komme nicht in Betracht , daß die Be -
sotzungsmächte selbst das Ruhrgebiet ausbeuteten : ihre Aufgabe
bestehe ausschließlich in einer Kontrolle . Diese Aufgabe sei
60 Ingenieuren , in der Mehrzahl Franzosen , anvertraut . Einige
freiwillige englische Ingenieur « würden erwartet . Als Aiit -
wort auf die Sabotageakt « habe man

ZSZ höhere Beomfe des Ruhrgebiels und 55 des Rheinland « »
ausgewiesen :

si « seien durch Beamte niederen Ranges ersetzt worden , weil sie
nicht durch französische Beamte ersetzt werden dürften . Vor
der Besetzung des Ruhrgebiets Höllen dort täglich 585 Personen -
und 620 Güterzüge verkehrt , heute seien es infolg « des durch die
Berliner Anweisungen verursachten Wirrwarrs nur im
ganzen 70 täglich . Aber es seien seit dem Beginn der Besetzung
bereits Fortschritte erzielt worden und man dürfe annehmen ,
daß sie in ziemlich kurzer Zell sich beschleunigen würden .
Es habe im Ruhrgebict 40 000 und im Rheinland 120 000 Eisen -
bahner gegeben , Frankreich habe nur S640 hingeschickt : es gebe

im befehle « Gebiet überhaupt kein französisches ZNalerial .
Bis jetzt feien von den Besatzungsbehördcn 1026 Waggon Kohl «
nach Frankreich und Belgien expediert worden . Im Anschluß hieran
sprach Poincare über die schwebenden Verhandlungen mit der engli -
schen Regierung betreffend die Durchfuhr durch die englische Be -
satzungszon «.

Poincare wird sein Expose über die Ruhrbesetzung am Man -
t a g vollenden und alsdann über Lausonne und die französisch «
Orientpolitit sprechen . Sollte er in dieser Sitzung mit seinen Aus -
führungen nicht zu Ende kommen , so wird der Ausschuß am darauf -
folgenden Mittwoch wieder zusammentreten .

Boreiliges Lob .

Paris , 20. Februar . ( WTB . ) In dem amtlichen Communique
über die gestrige Sitzung des Kammerausschusses für auswärtig «
Angelegenheiten heißt es zum Schluß : Der Vorsitzende des Aus¬
schusses , Leygues , Hobe von den „ klugen und besten Methoden "
gesprochen , die die Regierung angeioendeit hätte , um die französischen
Interessen zu schützen . Andre T a r d i e u erklärt in seinem „ Echo
National " , er respektiere des Versprechen , nichts über die Erktämn -
gen des Ministerpräsidenten zu veröffentlichen , aber er müsse fest -
stellen , daß der Vorsitzende kein Wort dieser Art gesprochen Hab «.
Er habe von dem Ausschuß kein Mandat dieser Art erhalten , wie
es das offizielle Communique glauben machen wolle , und der Aus -
schuh habe weder die Methoden anerkannt noch qualifiziert , denn
das Expose sei noch nicht beendet . Di « Ergebniste seien also bis jetzt
dem Urteil der Ausschußmitglieder noch nicht unterbreitet worden .
Der Vorsitzende Leygues sei es also gewesen , der ein Urteil abgeben
werde , das nur ihn allein verpflichte . Der Ausschuß für auswärtige
Angelegenheiten habe ihn nicht beauftragt , es zum Ausdruck zu
bringen .

Paris . 20. Februar . ( Eca . ) „ Oeuvre " berichtet : Als die Iour -

nalisten Poincare vor dem Quai d ' Orfay über Einzelheiten aus der

Komnrisfionssitzung ausfragten , rief Poincare ihnen zu : „ Woher
wissen Sie das ? " , und zwar mit dem Ausdruck eines schlecht ver -

hehlten Zornes . „ Von der Kommission selbst " , antworteten die

Journalisten . Poincare entgegen «! « hierauf : „ Wenn das wahr ist ,
werde ich nicht vor die Kommission zurückkehren . Es war oerein -
barl worden , daß außer dem Kommunique nichts veröffentlicht
werden solle . Nein , ich werde nicht vor die Kommission zurückkehren !

Heute ftucht Nachbar Bäcker immer noch : Schweinerei , elende

Börsenmoche , Verrat am Mittelstand , höre ich «s aus seiner Woh .
nung wettern .

Morgen wird er weller spekulieren . Das Kursniveau serner
Aktien entscheidet , wer bei den Wahlen auf seine Stimme zählen
kann .

So ist der Horizont der Geschlenkten .

Bauer und Arzt . In der „ Münchener Medizin . Wochenschr . "
werden einige charakteristische Geschichten aus der Bauernpraxis
eines schwöbischen Arztes erzählt :

Der alte Kreuzhofbauer ist gestorben . Behandelt wurde er in
seiner letzten Krankheit nicht , aber zur Leichenschau braucht man
mich . Dabei klagt mir die junge Kreuzhofbäuerin , des Verstorbenen
Tochter : „ Mei Gott ! Viel hat er no leida müssa , der guate alte
Bater . " — „ Warum haben Sie mich nicht rufen lassen , um seine
Schmerzen zu lindern ? " — . Was ? " Weaga am olla Mo , deom fei
Geldle so schon auf d ' Noig ' gaut , heut so an tuira Dokt ' r hola ? Was
moinet Ihr denn ? " — „ So ! " — „ Ja ! "

Aber a ganze Seite standesgemäßer Traueranzeige von der
„untröstlichen " Tochter ist im Vlättle g ' standen und an schöna , tuira
Leich mit Musi hat ' s geaba . Ueber 100 Personen sind aufm
Leichamaul g' wesa . D' Kreuzhosböura Hot an nuja Trauermantel
kaust um zwoimathundertsuszigtausend Mark . Mei ! Hat ' s Will -
gelb von am halba Monat .

Zweispännig kommt der Oberhoser während der Sprechstunde
angefahren . „ Mei Vua hat scho 14 Tag Vauchweah . Heut g' sallt ' r
mir nimma . Fahret nur glei mit ! "

Dort angekommen , finde ich einen zehnjährigen Jungen in
Agonie . Schwere Blinddarmentzündung .

„ Der Junge wäre leicht zu retten gewesen . Jetzt ist ' s zu spät ,
und keine Klinik der Welt könnte hier mehr helfen . Warum rufen
Sie mich so spät ? " — ,3a , weaga am Bauchweh holt ma doch hell
kein so tuira Dokt ' r . "

Dabei hat der sparsam « Mann vor einigen Tagen «inen Teil
seines Weizens um 1 % Millionen verkauft . Milchqeld nimmt er
jeden Monat viel « Hunderttaufend «in , und sein « Banknoten hat
er kistenweise unter seiner Bettlad stehen .

Die Eröffnung des vldenburger Museums . In Oldenburg wird
in einigen Tagen das neu « Landesmufeum eröffnet werdcn ,
das Dr . Müller - Wulckow durch Vereinigung verschiedener Gamm -
lunaen in den Räumen des ehemaligen großherzoglichen Schlosses
geschaffen hat . Wie in der „ Kunstchronik mitgeteilt wird , werden
in diesem neuen Museum� auch bedeutende Neuerwerbungen Aus -
stellung finden , die hauptsächlich dos Kunstgewerbe umfassen . Eine

groß « Anzahl von Empiremöbeln wurde zur Ausstattung der

klassisiischen Räume gekauft , in betven u. a. die Idyllen und Land -

schaften Wilhelm Fischbeins sich in zeitgemäßem Rahmen
oarstellen werden . Di « keramische Abteilung erhielt reichen Zuwachs ,
besonders auch durch wichtig « chinesische und deutsche Porzellane .
Für die Gemäldegalerie wurden verschiedene Arbellen her -

vorragender oldenburgischer Künstler angekauft , sodann Werke der

Was wissen Sie denn ? " Darauf antworteten die Journalisten :
„ Die Zahlen der Besatzungstruppen , die Anzahl der Transpott -
arbeiter , die Zahlen der Waggons Kohle . . . . " „ Sie sind falsch " ,
schrie Poincare , . ich habe keine Zahlen genannt . " Mit diesen
Watten drehte er den Journalisten ' den Rücken und sprang in seinen
Wagen .

*

Paris , 20 . Februar . ( EP . ) Die „ Ere Nouvelle " schreibt
zu den Erklärungen Poincares im Katr . merousschuß : Es ist vor
allem hervorzuheben , daß Pomcare endgültig auf die Ausbeutung
des Ruhrgcbietcs verzichtet zu hd * m scheint und nur noch von
der bloßen Kontrolle der Ruhrprodukte spricht . Aus den Erklärungen
Poincares geht aber gleichzeitig hervor , daß di » Produktion im
Ruhrgebiet zurückgegangen ist . Wir kontrollieren somit «ine
Unter Produktion und spielen deshalb

eine lächerliche Rolle .

Poincare zähle ohne Zweifel auf ein baldiges Versagen der Berliner
Regierung . Wir wünschen dies auch, aber wir fürchten , daß unsere
Regierung sich dabei von übertriebenem Optimismus leiten
läßt . Es ist zum mindesten unvorsichtig , unseren Wiederaus -
bau und unser Prestige an eine Kapitulation oder Nichtkapitulation
Deutschlands zu binden . Wenn jedoch der deutsche Widerstand sich
fortsetzen sollte und wir gezwungen werden , auf die Ausbeutung
des Ruhrbeckens zu verzichten , so wird unser Budget mit einer

erschreckenden neuen Last belegt werden . Der französische
Steuerzahler wird dann letzten Endes den Schaden zu tragen haben .
Hier setzt die Schwäche des gewagten Zwangssystems ein , das
Poincare an der Ruhr begonnen hat .

Tie Kosten der Ruhraktion .
Paris , 20. Februar . ( WTB . ) Der Finanzminister wird heute

dem Ministerrat den Entwurf einer erganzendtn Krcditforderung
für die Besetzungskosten im Ruhraebiet während der Monate Ja -
nuar und Februar unterbreiten und ihn , wenn er die Zustimmung
des Kabinetts findet , in der Kammer einbringen . H a v a s glaubt
zu wissen , daß die verschiedenartigen Ausgaben , die der Entwurf
berücksichtige , zum größten Teile auf das Budget der von Deutsch -
land zu ersetzenden Ausgaben übernommen werden könnten . ( ! )
Es handle sich 1. um 5 Millionen für einmalige Ausgaben in der

Vergangenheit und Zukunft für verschicdene Zivil Missionen ,
2. um einen militärischen Kredit von 50 Millionen für die Beförde -

rung und den Unterhalt der französischen Truppen im Rheinland
und im Ruhrgebiet . Von diesen 50 Millionen seien 15 a b z u -

ziehen , die dieselben Truppen im Hrimatlande gekostet hätten
und die auf ein anderes Kapitel übernommen würden , 3. um
60 Millionen für dos Eisenbahnbudget der besetzten Gebiete , die sich
oerteilen auf Ausgaben für Betriebsmittel , Inbetriebnahme und

laufende Betriebskosten requirierter Strecken . Die künftigen Aus -

gaben sollen auf dos ordentliche Budget übernommen werden .

Drohung mit der Ruhrwährnng .

Paris . 20 . Februar . ( EE. ) Der „ Mölln " meldet : Im Laufe
der Miaisterkonfcrenz , die gestern abend , wie alltäglich , auf dem

Quai d ' Orsay stattfand , hörten Poincare und dessen Mitarbeiter

einen Bericht des Präsidenten der Rheinlandkommission Tirard
und des Finanzinspektors Schweisgut ( ? ) über die Wäh -

rungsfrage an , doch könne man nicht sagen , daß die Ein -

führunq einer neuen Währung im Rheinlande zu den Plänen der

Alliierten gehöre . Diese Maßnahme würde indes notwendig werdcn ,
wenn der deutsche Widerstand hierzu nötigen sollte .

Selgische Silenz .
Unser Brüsseler Parteiorgan , der „ Peuple " , zieht in seiner Sonn «

tagsnummer folgende Bilanz der ersten fünf Wochen der Ruhr -

besetzung für Belgien :
Ein allgemeines Steigen der Preise für die notwendigsten Ar -

tikel , das sich zwischen 10 und 20 Proz . bewegt . Statt monatlich
140 000 Tonnen Kohle umsonst zu bekommen , haben wir 35 000

Tonnen erhalten , die wir bezahlen müssen . Die Hüttenindustrien

haben keinen Koks mehr und drohen , die Hochöfen auszublasen . Die

Arbeit in den Kaltbrennereien ist schon um 75 Proz . eingeschränkt :

demnächst werden die Betriebe ganz schließen . Im Hafen von Ant -

werpen , wo es im Durchschnitt SOO Arbeitslose gab . werden jetzt

täglich 2200 bis 2700 gezählt . Die Delegierten des industriellen Zen -

tralousschusses haben dem Ministerpräsidenten Theunis gebeten , das

Gesetz über den Achtstundentag in den Bergwerken aufzuheben .
Soweit die im „ Peuple " aufgestellte Bilanz . Sie beweist , daß

auch im Wirtschaftskrieg beim Sieger wie beim Besiegten das Pro -
l e t a r i a t die Kosten zu bezahlen hat .

neuesten Kunst . Arbeiten Heckels und Echmidt - Rottluffs stammen
aus der Zeit , da sie in Danaast schufen , und sind daher für Olden -

bürg von besonderem Interesse .

Warum stinkt die Wanze ? Der Mensch , der sich ja so gern
für das Maß aller Dinge hält , findet den Geruch der Wanze be -

sonders ekelhaft und glaubt daher , daß dies « Eigenschaft des un -

appetitlichen Tieres ein « Art „ Schutzgestant " sei , der die anderen

Tiere davon abhatte , di « Wanzen zu fressen . Die Berechtigung

dieser Annahme ist nun in verschiedenen Beobachtungen untersucht

worden , über di « in der „ Umschau " nach einem Bericht Franz

Reitertinqers Mitteilung gemacht wird . Es zeigt sich dabei , daß
der MciW , nicht voreilig von sich auf ander « L« bewe,en schließen

darf . Herrscht schon unter den Menschen selbst Meinungsverschieden .

hell darüber , ob ein Geruch gut oder schlecht sei , so ist das Geruchs -
empfinden der Tiere von dem unseren in wesentlicyen Dingen ab -

weichend Während wir uns vor einem Aas oder einer Stink -

morchel ' angeekelt abwenden , besitzen diese Ding « für Aasfliegen .

Mistkäfer ujw . eine hohe Anziehungskraft . Ueberdies gibt es auch
ein « Anzahl Man , zen , die für den Menschen angenehm duften und

den Geruch der Bett - und Beerenwanzen nicht teilen . Diese wohl -
riechenden Wanzen duften zum Teil obstartig , zum Tell nach
Moschus . Für die Frage , ob der Geruch der Wanzen Insekten -
sresser von ihrer Vertilgung abhält , ist die Kropf - und Magenunter -
suchung verschiedener Insektenfresser maßgebend . Dabei stellte sich
heraus , daß sich unter der Nahrung der Insektenfresser soviel «
Wanzen finden , wie « s ihrem Verhältnis zu den übrigen Insekten -
arten entspricht , und zwar sind gerade die uns übelriechenden
Wanzen stark vertreten . Die Tiere lassen sich also durch den Ge -
ruch keineswegs abhalten , sondern scheinen darin sogar einen be -

besonders begehrten Reiz zu finden . Jedenfalls ergibt sich , daß
der Gestank für die Wonz « keinen Schutz im Kampf ums Dasein
darstelll . Was die Stinkdrüsen der Wanzen aber für « inen „ Zweck "

haben , das ist uns , wie so manches andere im Reich « der Natur ,

noch ein unenthülltes Geheimnis .

Im Ne » en LolkStheater mutz iniolge der Erkrankung einer Haudt .
daritelferin die Premiere von Noienow : . K a i e r L a m p e ' oe . ichoben
weiden . ? lm 21. und 25. lnachmitwqll wird Mickae ! Kromer . am 22. und
25. tabends » Die Laune des Veriiebien , Der Netze als Lnkel , am 23. und
24. Sardanaval gespielt .

Grweiternnq der Berliner technischen Hochschule . Die alte
»lilitärtechnijche Akademie in dir siaiauenstratze kann nun endlich sür die
Technische Hochschule übcrncmmen werden . Tie Räume werdcn sür Hoch -
schulzwecke umgebaut .

Fr « d « ric Masso » . lebenslänglicher Selretär der französischen
Akademie , ist im Atter von 76 Jahren in Paris gestorben . Er war
Ponapartist und Historiker , was bei ihm dasselbe war . Er setzte — em
mäitiger Epigone — den napoleonischen Heldensang sort , indem er di «
Unteriöch « und Nachtmützen seme » H- lbgotte » und sciuer Angehörig « ,
durchi »rschte .

Tokio » Untergrundbahn . Die japanische Großstadt Tokio , die mit
ihren drei Millionen dicht aneinander gedrängten Einwohnern noch ganz
ohne moderne Verkehrsgelegenhellen ist , wird jetzt eine Untcrarundbohn
erhalten . Der Vertrag zur Anlage ist mit einer New Aorker Gesellschaft
abgeschlofsen . Die Kosten werden aus <0 MUttonul Dollar » vcrcmjchtagt .



Stärkt üen �bwehrkampf !
Dortmunder Gctvcrkschaftsfordcrungctt .

Dortmund , 20. Acbruar . ( Eigener Drahibericht . ) Die

Aunktiouäre der freien Gcwerkfchaflen , Ortskarlcll Dortmund , nahmen
am Dienstag in einer fiark befuchten Derfanimlung u. a. zur gegen¬
wärtigen politischen Lage Stellung . Die Auffassung der Funktionäre
wird in einer Entschließung zum Ausdruck gebracht , in der es u. a.

heißt :
Don der Rcichsregieruvz wird gefordert , daß durch geeignete

Maßnahmen die Abwehrlraft der Ardciterfchafl erhallen , ja gestärkt
wird . Die bisherigen Maßnahmen der Reichs - und Landesregierung
wie der unteren Verwaltungsbehörden genügen nicht . Das Ab -

wälzen der S k e u e r l a st e n aus die Schullern der Lohn - und Ge¬

haltsempfänger muß a u s h ö r e n. Die Desitzendcn sind entsprechend
ihrem Reichtum und Einkommen zu S ' euerabgaben heranzuziehen .
Die zu zahlenden Steuern müssen sofort restlos gezahlt werden .
Die prcisireiberischen Machenschaften sind scharf zu bekämpfen , von
der Derbraucherschafl wird erwartet , daß sie im Kampfe gegen den

Wucher nicht abseils fleht und jedenfalls die preislreiberische Zurück -
Haltung der Waren zur Erzielung größeren Gewinnes zur An¬

zeige bringt . Die katastrophale Geldentwertung und Teuerung
trifft die Arbeiter , Angestellten und Beamten sowie die Sozialrentner
am schwersten . Anpassung der Löhne , Gehälter und Renten an
die Teuerung ist dringend erforderlich .

Die Arbeitslosigkeit infolge Einstellung von Betrieben
und Stillegung von Bauten nimmt größeren Umfang an . Die Unter¬

nehmer . Geschäftsinhaber und Behörden haben die Pflicht , das Per¬
sonal auch dann weiter zu besckzästigeu , wnn der Gewinn geringer
wird . In der Zeit der Rot wird erwartet , daß alle Kreise des Volkes ,
nameutlich die Unternehmer , Opfer bringen . Werden Arbeiter ar¬
beitslos , dann ist die Arbeitslosenunterstützung der Teuerung
entsprechend zu zahlen .

Räch wie vor wehren sich die freien Gewerkschaften gegen
völkischen Rationalismus . Schärfster Kampf gegen seden
versuch , den Abwchrkampf gegen die Invasion in nationalistische ,
dculschoölkijckie , sascistische Bahnen zu lenkeui Von den Behörde, ' .
wird gesorderk , daß das Anhefleu von nalionalistischen , deutschvölki -
scheu Plakaten und Flugblätteru verboten wird . Verfasser und
verbreiler sind fcflzuseheu .

Maßnahmen , durch die da » deutsche Volk vor Verelendung und

Untergang gerettet und der Abwehrkamps gegen die Invasion ge¬
steigert wird , werden weitestgehend unterstützt .

Die englistb - franAö ' stscben verhanülungen .
London . 20. Februar . ( ET. ) Die englischen Truppen begannen

gestern die Bahnlinie von Deutz nach Düren zu räumen , und
die Franzosen begannen bereits mit den Transporten französischer
Eisenbahner . Zwischen den Generalen P a y o t und G o l l e y
werden die Besprechungen fortgesetzt , um über die übrigen von
Frankreich geäußerten ' Wünsche zu einem Einoernehmen zu ge -
langen . Das englisch « Kabinett steht immer noch auf dem Stand -

punkt , daß es die von Frankreich gewünschten Zugeständnisle nicht
machen könne . Frankreich soll nur weiter das Recht beHallen , aus
den drei Bahnstrecken , die sich im Kölner Desatzungsgebiet befinden ,
täglich « inen Lebensmittelzug und einzelne Waggon ? mit Truppen
verkehren zu losten . Aber über die Anzahl dieser Wagen besteben
noch Meinungsverschiedenheiten . Unmittelbar vor der Ruhr -
bcsetzung benutzte Frankreich nämlich die Kölner Eisenbalmlinien in
ausgedebntem Maß « , um die Truppennachschüb « in das Ruhrgebiet
durchzufübren . Es möchte nun biet « Linien in demselben Maße
benutzen wie damals vor dem ll . Januar , während England aus
dem Standpunkt stebt . dies sei ein Ausnahmezustand gewesen , und
es sollten nur soviel Waggons in Anspruch genommen werden , wie
bis Ende 1922 benutzt wurden . Hierüber sollen noch weitere Be >
spreckningen stottstnden .

Der französiittze Botschafter St . A u l o i r e begab sich gestern
in das Foreign Office und teilt « dem Unterftaatsfekretär Sir E y r e
E r o w mit . daß Poincare die Abmachungen , die zwischen den
Generalen Payot und Kodley getroffen wurden , prinzipiell
übernehme , doch müßten noch wegen der drei Eisenbahnlinien
im Kölner Gebiet neu « Verhandlungen gepflogen werden , um alle
Einzelheiten zu regeln .

Offiziell wird mitgeteilt , daß dem englischen Kabinett bisher
keinerlei Nachricht zuging , od Poincare demnächst nach London
zur Erörterung der Ruhrfrage kcmmen werde .

Ausdehnung der französischen Besetzung .
Köln . 20 . Februar . tWTD . ) Gestern abend 8 Uhr haben die

Engländer die Dahnhöfe Harff , Bedburg und Olsdorf geräumt .
die alsbald von französischen Truppen besetzt wurden . Damit ist
die Linie Reuß - Dürcn ganz in französische Hände übergegangen . Die

Eisenbahner de ? neubcsetzten Bahnhöfe haben es abgelehnt , unter

französischer Oberhoheit zu arbeiten , und sind deshalb von den

Bahnhöfen oertrieben worden .

? ! e « e Truppen ins Einbruchsgebiet .

Trier , 20. Februar . ( TU. ) Seit Sonntag werden wieder starke

Truppentransporte nach der Ruhr beobachtet . IL Militärzüge mit

Tanks , Artillerie usw . kam an einem Tag vorbei .

Eins miftglückte ( Ncldbeschlagnahme .

Soblenz , 20 . Februar . ( Eigener Draktbericht . ) Französische
Gendarmen drangen in das hiesige Hauptzollamt «in und

»erlangten Geld und die Kastenfchlüstel . Dem Zollfupernumcrar

Wanderscheidt gelang es , fünf Millionen Mark zum Fenster

hinauszuwerfen und den Kastenschrant zuzuschlagen . Ein anderer

Zollbeamter , der sich draußen aufhielt , fing dos Geld auf und brachte
es in Sicherheit . Die Franzosen , die hierüber sehr ausgebracht
waren , schlugen mit Fäusten auf Wanderscheidt ein und schleppten
ihn gefesselt ins Gefängnis .

Orot — nicht Geld ! i!
„ Sie sind sehr gütig , aber was soll ich mir dafür kaufen ?" ,

sagte der Bettler , alz ich ihm einen ö - Mark - Schein durch die Tür
reichte . „Di . te , geben Sie mir lieber ein Stück Brot ! " Nicht an
meinen Geldbeutel , der so schmal ist , pochte der in mittleren Jahren
stehende Mann . Auf wirtlichen Hunger berief er sich. Brotl Das
brauche ich selbst so nötig . Jede Stulle ist zugemessen , jede kostet ,
unbestrichen 30 M und mit Fett mehr als das doppelte . Täglich

'

wird der Schmachtriemen enger gezogen . Von drei Brotschnitten
zum Wertdestcn bin ich schon aus zwei heruntergegangen . So wie

mir , ergeht es vielen Zehntausenden , die verschämt gar nicht merken
lassen , wie sie sich kasteien . Kann man da jedem Bettler , der Der -
trauen erweckt , ein Stück Brot geben ? Viele könnten es . Die tun
es nicht . Den anderen mit dem Herzen aus dem rechten Fleck ist
es oft unmöglich . Ich gab ihm zu dem Papierschcin auch noch das
Begehrte . Wir kamen ins Gespräch über das Betteln . Ja , er ver -
stand das Mißtrauen der Leute . Früher hatten die Bettler , die ge -
werbsmäßigen , die Schmalzstulle so oft an die Tür geklebt oöce
das gesammelt « Brot an den Droschkenkutscher verkauft . Da war
es ihnen nur um Geld zu tun , um jeden S- cchser . Heute hat das
Papiergeld für den Bettler keinen Lebenswcrt . Er nimmt es , um
sich «in Obdach zu taufen . In der elendesten „ Penne " , im Masten -
quartier der Zerlumpten , kostet das Nachtlager nicht unter 100 M.
Brot oder einen warmen Löffelstiel kann er sich nur selten kaufen .
Ja , wenn es immer Fünf - oder Zehn - Markscheine wären , die man
mildherzig gibt ! Die meisten Türen werden geräuschvoll und ärger -
lich zugeschlagen . Die wenigen Gebefreudigen geben nur ganz
kleine Scheine . Das hat die gewerbsmäßigen Detller , die vom
Bettel allein nicht mehr leben können , zum größten Teil aus andere

Dahnen gettieben . Die Mehrzahl derer , die noch die Häuser ab -

klappern , ist in wirklicher , grausiger Rot und trotzdem ist ihre Zahl
so groß , daß es auch mildtätgen Leuten unmöglich wird , von sich
aus helfen zu können . Rur eine Besserung der wirtschaftlichen Lage
wird die Zahl der Bettler vermindern .

Devisenkurse .

1 holländischer Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

...........

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milrei » . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen (aßgefi . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

20 . Februar

Niufrr . SeekZasK
( fkld - )
Äur »

(Srief . )
Sur »

9103 . 18
8538 . 02
1236 . 00
4314 . 18
4433 . 87 '
6184 50

C2S42 ;
11072 . 25 ,

1122 . 18 !
107979 . 8
23191 . 87|

1406 . 47
2618 . 43
4364 . 06
3640 . 37

33 41

8. 37

9147 . 82
8571 . 38
1243 . 10
4333 . 82
4461 . 13
6215 . 50

631,58
11127 . 75

1127 82
108520 63

23368 . 13
1413 . 58
2631 . 57
4885 . 94
8659 . 13

83 . 6 »

8. (

19. Februar

Käufer «rrtäufer
( Btld - ) I (Brief - )

Sur » Sur »

7830. 37)
7381 . 62
1047 . 37 ;
3690 75;
8700. 50)
5261 . 81

513 . 03
9546 -

947 . 62 !
92767 . 50 ;
19800 . 37

1192 01;
2224 . 37 1
37 15. 63'
8117 . 18

28 . 17
695 . 50

7. 38
117 . 45
191 . 62

7869 . 63
7388 88
1052,63
3709 . 25
8809 . 50
5283 . 19

346 . 37
9624 . —

952 . 38
98232 . 50
19339 . 63

1197 . 99
2255 66
8734 . 32
3132 82

28 . 83
698 90

7. 87
118 . 05
102 . 52

Güterverkehr aus öer Straßenbahn .
Seit langem arbeitet die Straßenbahn daran , ihren Betrieb

auch für den G ü t e rv e rkehr am Tag « einzurichten . Eine ganze
Reihe technischer Versuche zur Herstellung entsprechender Roll -
bocks , Fahrgestelle usw . hatten bis jetzt zu keinem rechten
Ergebnis geführt . Auf Grund von Verhandlungen mit interessierten
Spediteurkreisen ist jetzt ein Fahrgestell probeweise
hergestellt worden , das der Beförderung großer Güter -
r o l l w a g e n dienen soll . Wenn die Perhandttmgen mit den Jnter -
cstenten zu einem günstigen Ergebnis führen , wird es wahrschein -
lich in absehbarer Zeit möglich sein , der Straßenbahn auch durch
den Güterverkehr — wenn auch nicht sehr bedeutende — Ein -
nahmen zuzuführen . Wahrscheinlich wird dazu die Bildung einer
eigenen Berkehrsorganisation aus den beteiligten
Interessentenkreisen notwendig sein , die die V e r t e i l u n g und Z u -
führung von Gütern in die Hand nimmt Einzelheiten sind
aber aus diesem Gebiet noch nicht festgelegt . Hoffentlich gelingt es ,
die vorarbeiten in absehbarer Zeit zum Abschluß zu bringen .

Für die Stadt würde eine Ausnutzung der Straßenbahn für
den Spedittonsverkchr außer dem finanziellen Dorteil einer e r -
höhten Rentabilität der Straßenbahn auch noch den Vor -
zug haben , daß die stark « Abnutzung der Straßen durch den
schweren Rollwagenverkehr um ein bedeutendes eingeschränkt werden
könnte . Daß das unter Umständen eine bedeutende Wirtschaft -
l i ch e E n t l a st u n g ist , liegt auf der Hand . Sowie die Frag «
einigermaßen spruchreif wird , werden wir über die Einzelheiten
berichten .

Dos junge Mädchen am Nebentisch .
Ein Abenleucr in der Deihaochtsnacht .

Am letzten Weihnacht ? Heiligabend war der Kaufmann I . , ein
nicht mehr ' ganz junger Mann , einttim und allein in seiner Woh -
nung . Seine Frau befand sich auf Reisen . Um der Einsamkeit
und den trüben Gedanken zu entgehen , begab sich Herr I . in das
Cafe Weiß am Heckeschen Markt und trank dort , der fernen Gattin
gedenkend , eine Flasche Rotspohn . Da bemerkte fein
kummervolles Aug « an einem Nebentisch ein junges
Mädchen , das ebenfalls in recht elegischer Stimmung war , und
bald fanden sich die gleichgestimmten Seelen zu einer zweiten Flasche
zusammen , der dann noch mehrer « folgten . In wesentlich besserer
Stimmung machte schließlich der Kaufmann der jungen Dame , die
ihm so nett über den angerissenen Abend hinweggeholscn hatte , den

Vorschlag , in seiner Wohnung noch « in « Tasse Tee
zu trinken . Da entsann sich die schöne Unbekannte , daß das eigent -
lich nicht schicklich sei , da sie doch verlobt sei und schon einen Bräuti -
qam habe . Diesem seelischen Konsl tt machte I . dadurch ein Ende ,
daß er auch den Bräutigam , der während der ganzen
Zeit an einem Neb entisch gesessen und über den bisherigen
kleinen Seitensprung der „ Braut " sich nicht sonderlich erregt gezeigt
batte , ebenfalls zu einem Gläschen Likör in sein « Wohnung einlud .
Da » „ Brautpaar " begleitete den Kaufmann in fein « Wohnung und
man saß lance fidel beisammen . Schließlich bot Herr I . dem
„ Brautpaar " Obdach in seiner Mahnung an . Der Bräutigam be-
gnügt « sich mit einem schlichten Lager in dem Wohnzimmer , der
Kaufmann begab sich mit dem Mädchen in das eheliche Schlaf -
gemach . Das Mädchen begab sich aber noch einmal zu ihrem Ver -

hjbten, und als sie wiederkam , erklärte sie, sie müsse sofort die
Wohnung verlassen . Hernach zeigte sich die Bescheruno , denn der
Kaufmann stellte fest , daß seine Gäste allerlei , so z. 2 . die goldene
Uhr , die Brieftasche , Silberzeug usw . hatten mitgehen lassen Die
Polizei stellte fest , daß der Bräutigam vom Weihnacht ? -
Heiligabend ein den Behörden wohlbekannter Dieb
namens Simon Baumwoll aus Warschau war . In der
Gerichtsverhandlung behauptete der Angeklagte steif und fest , er
selbst habe nichts gestohlen , sondern seine „ damalige Braut " , von
der er aber weder Namen noch Adresse kenne . Das Gericht konnte
den B e w e i s dafür , daß Baumwoll mit dem Mädchen
zusammengearbeitet habe , nicht erbringen und
so mußte der Angeklagte denn schließlich frei .
gesprochen werden .

bezahlt , ist gemeiner Schwindel . Von den zirka ( bis
jetzf ) 150 eingesandten Bitten deutscher Gärtner kann nicht eine
erfüllt werden . Wie wir vermuten , handelt es sich hier um eine
neue Form des Menschenfanges . Aehnlich wie bei der
französischen Fremdenlegion , nur mit dem Unterschied , daß für den
Al' tiiärdlenst die m die Falle gelockten Opfer im Hinterland auf
den versandeten Estaneias auf Nimmerwieder¬
sehen verschwinden . Denn man hat hier sehr richtig erkannt ,
daß man mit dem Durchschnittstnp des deutschen Einwanderers ,
dem verkrachen Gelehrten , Schriftsteller , Offizier usw. , keine großen
Geschäfte machen kann . Man versucht jetzt , wie es scheint u n te r
dem Deckmantel verbrecherisch benützter Adres -
f e n, dlejenigen Deutschen nach hier zu locken , die man besser aus -
nützen kann ( ohne Bezahlung ) . Wir , d. h. die deutschen Berufs .
Vereinigungen , werden , soweit es uns möglich ist , diese Reuerschei -
nung schal f becbochten , um darüber volle Klarheit zu bekommen ,
von welcher Seite diese Schwindelmanöver ins Wert gesetzt
werden . "

Noch einmal Cellp üe Nhepöt .
Statt 40 000 Mark nur 4700 Mark Geldstrafe .

Vor der 8. S traf komm er des Landgerichts I stand die neu « Ver -
Handlung gegen die Eheleute S e w e l o h an , die seinerzeit mit den
Aufführungen des Balletts Cellyde Rheydt in Berlin lebhaftes
Aufsehen erregten und die schon einmal unter der Anktage u n z ü ch »

tiger Vorstellungen das Gericht beschäftigten . Die An " « »

klagten wurden damals zu je 20 000 M. , also zusammen 40 000 M. .
Geldstrafe verurteilt . Hiergegen legt « ihr Verteidiger , Rechisanwalt
G r ü n s p a ch , beim Reichsgericht Revision «in . Das Reichsgericht
hat das sachliche Urteil keineswegs aufgehoben , so daß es diesmal

nicht , wie vermutet wurde , zu einem neuen Lokaltermin gekommen
ist . Dielmehr stellte sich das Gericht auf den Standpunkt , daß die

Geldstrafe von 20 000 M lediglich zurückzuführen fei auf die neue
Verordnung über die Erhöhung von Geldstrasen . Diese Verordnung
sei allerdings im vorliegenden Falle n i ch t r i ch t i g angewandt . Es
wurde daraufhin gemäß dem Antrage des Anklagevertreters qeaen
Alfred Seweloh auf eine Gesamtstrafe von 1900 M.
erkannt und gegen seine Ehefrau , die Tänzerin Celly de Rheydt
aus eine Gesamtstrafe von 2800 M. , so daß die ursprüngliche Ge -

samtstraf « der beiden Angeklagten von 40 000 M. aus 4700 M. ver -
mindert wurde , wobei zu berücksichtigen ist , daß der Geldwert in -

zwischen weiter gesunken ist . _

Die Mutter der Giftmörderin .

Zu dem Giftmord des Butterhändlers Hempel erfahren wir .
daß außer der Rosa Gentschow setzt auch deren Mutter , «in «
Witwe Tabing , vevhoftet worden ist , nachdem sie aus der Irren -
onstalt Dalldorf entlassen worden war . Ihre Festnahm « hängt zu »
sammen mit einem großen Diebstahl bei einem Bank »
direttor in Eüdende . Dort hatte Frau Tabing Stellung O' S
Hausdame gefunden . Wie sie behauptet , konnte sie sich mit der
Gattin des Dankdircktors nicht vertragen , weil sie sich von dieser
schlecht behandelt glaubt «. Sie verließ ihre Stellung , nahm aber
dabei für 2 Millionen Silberzeug heimlich mit . Aus Ver »

abredung traf sie sich mit ihrer Tochter in einem kleinen Lokal in
der Berliner Straße zu Südend « und übergab ihr die Beute , die
dann , wie sie sagt , in einer Schmelze in Südende iür 300 000
Mark verkaust wurde . Die Mutter bekam davon 200 000 M. , die
Tochter 100 000 M. Frau Tabing gesteht diesen Diebstahl ein . Sie
behauptet , daß der Geliebt « ihrer Tochter , der in Langfuhr verhaftet «
Kaufmann K n a n o w s k i , bei allen Untaten der Rosa Gent »
s ch o w die treibend « Kraft gewesen sei . Dieser habe ihr auch immer
von neuem Opium und Morphium besorgt . Frau Täbinq wird

einstweilen in Hast behalten , bis darüber entschieden ist , ob sie viel -

leicht zunächst einem Krankenhouse überwiesen werden muß .

Warnung für Argentinienanstvanderer .
Wir vcröffenilichten vo ? kurzem den Brief einer Berlinerin ,

die in Los Angelos eine neue sximat gefunden hat und in dem die

Zustände in jenem Winkel Amerikas recht rosig geschildert wurden .
Wir verfehlten nicht , daraus hinzuweisen , daß dieser Brief die

ersten Eindrücke , die die Schreiberin dort empfangen hatte , wider -

spiegelten und daß sie nach einiger Zeit auch dort mancherlei Män -

gel entdecken würde . Nun geht uns ein Brief aus Buenos
Aires zu , der eine dringlich « Warnung an Auswandertustig « ,
die nach Argenttnien gehen wollen , enthält . Wir geben im folgen -
den den wesentlichsten Inhalt des Schreibens vom 29 . Dezember
1922 wieder :

„ In deutschen Zeitungen wurde mitgeteilt , daß deutsche
Gärtner hier in Argentinien gute Aussichten auf Stellungen
haben . Die oder der Derbreiter dieser Nachricht benutzt dabei die
Adresse des hiesigen Vereins deutfchsprechcndcr Gärtner wie auch
einiger Firme » in Buenos Aires . Erkundigungen meinerfett ,
haben ergeben , daß der Vorstand des hiestzen Bereins deutsch .
sprechender Gärtner vnllkommen überrascht ist durch
die vielen Litten deutsche ? Gärtner , die bei ihm »in .
laufen auf Grund des Inserats in deutschen Zeitungen . Di « Be -
meikung , daß der genannte Verein auch noch da » Reisegeld

Steuerliche Kontrolle der Gold - und Zuwelen ? AnkaufsgefchSfie
im Berliner Westen . Im Bereiche des Finanzamts für Umsatzsteuer
Bertin - West . Friedrichstr . 218 , hat eine Nochprüfung zahlreicher
Gold » und SuweUm - Ankaussgeschäfte im steuerlichen Interesse statt »
gesunden . Bei dieser Rachprüfung sind im Monat Januar an naP�
erhobenen Steuern und verhängten Strafen insgesamt
mehr als 17 Millionen Mark aufgekommen .

Gegen die Raumnot der Schüler hat die Sozialdemokratische
Stadtoerordnetensraktion den folgenden Dringlich »
keitsantrag eingebracht , dem sich all « übrigen Frakttonen an »
geschlossen hoben : „ Die Stadtverordnetenversammlung wolle einen
Ausschuß einsetzen , der die Raumnot unserer Schulen , insbesondere
der Berussschulen , nochprüft und Vorschläge für eine angemessen «
Derteilung der vorhandenen Schulräume macht . "

Wie erkalte ich mich gesund ? Der Film , der diese beule besonder »
wichtig « Frage beantwortet , bat bei der ersten Aussübrung soviel Detucher
angezogen , dag nur ein kleiner Zeil in dem Saal Plag finden tonnte .
Die Wtedeibolung findet deute abend , 7' / , Ubr , in der Schuiaula «trüntbater
Slraße 5 slatl . Begleitvortrag hält der Stadtarzt Dr . D r u ck e r. Der
Sinlag ist unentgeltlich .

tiindrr - Masien . Koilzerte im ZlrkuS Vutch . An drei Tonntag »
Vormittagen im März lU . , 18. , 26. ) werden 850 Knaben und Mädchen aus
Gemeindeichulen im Zirkus Bulch Voltitieder fingen . Veranstalter lind
Direktor Dr . Häufilcr und der Berliner ( Schwaizmeieriche ) Kinderchor .
Eborleiter ist Karl Sckwarzmeier . Der gesamte Ertrag der Krnderlonzerte
stießt der AllerShilfe und der Jugendpflege zu. Der Vorverkauf der Karlen
ersolgt bei 81. Lertheim .

Oettentlicher Bortrag am Institut für Meereskunde , Georgen »
ilroße 34,36 . Freitag , den 23. Februar . Vroseffor Dr . Krumbach : . Der
LebenSreichtum unterer beimischen Meere ' . Beginn
8 Uhr abends . EintrittStarten zu 30 Mark , auch im Dorvcrkaus , im In »
stitut ( Keorgenstr . 34/36 ) , erhältlich .

Vor Anker gesunken . Der auf der Elbe vor Anker liegend «
Dampfer Neinburg ( in Halle beheimatet ) , der mit Stückgut von
Hamburg nach Halle unterwegs war , ist aus unbekannter Ursache
gesunken . Die Mannschaft konnte nur knapp das Leben
retten . Der Schaden ist groß . Es konnte nur ein Teil des Stück »
gutes geborgen werden .

Pocken , Typhus und Eholera . An Bord des TranSportichisse »
T b e m t ? find von 4500 Flüchtlingen auS Nowoross ' jSk
800 an Pocken . TyphuS und Cholera ge starben .
Die meisten der Opfer waren Griechen .

Wetter für morgen .
Berlin und Nmgrgeud . Nachts ziemlich strenger , am Tage mäfilger

Frost , zeitweise bester , jedoch überwiegend bewölkt mit leichten SchneesäUen ,
Irischen östlichen bi » nordöstlichen Winden .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
ez. Abt . Kontumvertammlung der St Vertaufoitelle in der Schulaula Hohenloh «-

tteafi « 10. Mittwoch abend , pllnltlich 7 Uhr. LämmtUche Parlrigenasfinnrn und
Senassrn der Sonsumzenoffenschast tnllsten ericheMen und ihre ÄontroCtarten

Leaittrnation mitbringen .
K. « dt «euioli ».

~

Riethenttr . «4
Mittwoch abend VjS Uhr Funktior . iirkonterenz bei Sdhler ,

Abrechnung , veebandsdücher und Karrhotrl mitbringen .
Abt . Rahltbort . Die Mitgiiederoeriammlung findet nich' . Mittwoch , sondern

Donner »tag abend statt . Nähere » f. Notiz « om Sonntag früh .

�ugenüveranftaltungen .
verein Soziallstische Arbeiterjugend �roy - Serlin .

ets »
t ScQschnct an Ngthinischea Rnrlu »!" L iudeustriA «_ _ _ _ _. im Zugondhetm

_ _ __ _ _

des 21. gtbesae , wegen technischer KchNierigieiwu

» er Surfu » de, Denotfi »
fällt morgen , Mittwoch .



EewerGhQjwbsMegung
Internationale Reformabsichten .

Dl « bisherigen Konf « ren�n d«r Internaiionnlcn Arbeitsorxoni -

�tion haben eine Reil ) « auf die Arbeitslosigkeit bezügliche
Be' ck ' lüsj « gefaßt , oon denen drei die Form von Äertragsent -
würfen und drei die Form von Vorschlagen für die Staats -
aesetzgcbungen Koben . Ein Vertragsentwurf der Konferenz zu

'

Washington ligig ) betrifft die Verpflichtung der Mitgliedstaaten /
dem Internationalen Arbeitsamt alle verfügbaren
statistischen und sonstigen Unterlagen über Arbeitslosig -
ke ! t mitzuteilen , unentgeltliche Arbeitsnachweis «
einzurichten Und Gegen seitigkeitsoertrtige über Arbeits -

Arbeiterschutz in Glasbläsereien .

Dem Sozialpolitischen Ausschuß de » ReichswirtschaftsraiZ ist «in

Antrag zugegangen , der einen besonderen Arbeiterschutz in

Glasbläsereien beobstchligt . Die Reichsregierung wird ersucht .
auf Grund des § 120r der Gewerbeordnung «in « Verordnung zu er -
lassen , wonach 1. die Verarbeitung der Glasmaste in Glashütten wäb -
renk der zwei heißen Sommermonate gegen eine ange »
messen « F « ierschicht « nentschädigung ruhen soll , 2. dos

Aufsprengen und Äuft ' chneidrn der Walzen in der Taseiglasindustrie
nicht mehr vom GlosbiSjer vorgenommen werden darf , sondern von
einem für diesen Zweck angestellten Facharbeiter zu besorgen ist

Lohnverhaudlungen der Glaser .

Eine gut besuchte Versammlung der Glaser Groß . Berlms , die

losenversicherung abzulchlicßen , scfern sie diese Versicherung eingo - > dem Baugewerksbund angeschlossen sind , nahm am Wontag abend
e. . � m. ' . . . . . .. « - . r. . . . . . .« a e. � ! V- , - � -t-� w; � � hl i .»- «nif Srtn Vlriv�ifa

richtet hoben . Der Vertrag wurde bisher von 12 Staaten
ratifiziert , nämlich Bulgarien , Dänemark , Finnland , Groß -
britannien , Griechenland , Indien , Italien , Japan , Norwegen ,
Rumänien , Schweden und der Schweiz .

Ein Vorschlag der Washingtoner Konferenz empfiehlt die
Durchführung einer wirksamen Arbeitslosenver -
sicherung als staatliche Einrichtung oder durch Gewährung staat -
licher Beihilfen an Verbände . Auf die Unterstützung Arbeitsloser
beliehen sich auch Vorschläge der Arbeitskonfercnzen von Genua
<1SS0 ) und Genf i1921 ) , welch « die Ausdehnung der Arbeits -
lofenoersicherung auf Seeleute und landwirtfchaft -
liche Arbeiter empfehlen . Die Genurfer Konferenz beschloß
ferner « inen Vertragseinwurf über Arbeitslosenunterstützung bei
Schiffbruch .

Auf die zweckmäßige Nutzung vorhandener Beschäftigung » .
gelegenbeiten zielen ab die Best ' mmungen des erwähnten WasHing »
toner Vertragsentwurfs über unentgeltlich « öffentlich « Arbeitsnach -
weife und «in Vertragsentwurf von Genua betreffend Stellenver -
mittlung für Seeleute . Dem gleichen Zweck dienen auch die in
Washingtoner und Genuefsr Beschlüssen enthaltenen Bestimmungen
über die Abschaffung privater Stellenvermitt -

den Bericht über die letzten Lohnverhandlungen mit den Arbeit

gebern entgegen , der von Pur fürst erstattet wurde . Aus dem

Bericht ging hervor , daß die Verhandlungen sich lehr in die Läng «

zogen , weil die Arbeitseb » sich beharrlich weizerten , auf die Forde -

rung der Tarifkommission , für die Zeit vom 1Z. bis 28. Februar
einen Stuichenlohn von 1390 M. zu zahlen , einzusehen . Schließlich
einigte man sich über einen Stundenlohn von 12Sl1 M. In der

folgenden Aussprach « wurde von Koppe «- «sordert , daß in Zu -
kunst «ine angemeffm « Entschädigung von den Arbeitgebern gezagt
werden müsse , wenn die Äollegenfchoft sich das teure Werkzeug

weiterhin setbst beschaffen solle . Das Lohnabkommen mit den Arbeit -

gebern wurde von der Versammlung gebilligt .

Bcwusttc Fälschung .
In unserer Gonntagnummer haben wir die Fälschung der

. Roten Fahne " ' bezüglich der Ruhrhilfe festgestellt . Die . Rote

Fahne " hott « aestbrieben , daß in dem Abkommen über die Dertei -

lung der zu vier Fünfteln von den Unternehmern , zu einem Fünftel
von den Arbeitern aufgebrachten Gelder gesagt werden , daß die Unter

nehmer Ihre Betriebe nur aufrechterhalten , » sofern ihnen_ _ __ _ __ _ _ _ _ _ _. . . _ _ _ __ _ _ _ _ _ aus

lungsan st alten , sowie' die Anregung desselben Washingtoner �Mitteln der Ruhrhilf « die Lohngelder ersetzt wer -

Desch ' usses über die gruppenweise Anwerbung ausländischer den . falls sie zu ihrer Aufbringung Zu schwach sind .

Arbeiter . ! Wir haben darauf den betreffenden Passus des Abkommens ab -

Bereits auf der Konferenz zu Washington wurde auch den Mit - gedruckt , der in Wirklichkeit lautet : . Soweit ein Betried aus

gfiedstaoten der Internationalen Arbeitsorganisation empfohlen , so eigenen Mitteln nicht inehr fortgeführt werden kann ,
weit möglich die Ausführung öffentlicher Arbeiten
fo zu regeln , daß sie den betroffenen Gebieten für Zeiten der
Arbeitslosigkeit vorbehalten werden .

Die Verhütung von Arbeitslosigkeit in der Land -
Wirtschaft betreffen jene B- lchlüff » der dritten Arbeitskonferenz
zu Genf 1321 . welche erstreben : Einführung moderner Kulturver -
fahre » zur Nutzung von Oedländerisn oder nur teilweis « unter
Kultur befindlichen Lönd ' reien ; die Durchführung intensiven Land -
Wirtschaft sbctrebcs : die Färderuna de » Siedlunaewesens : die Neben -
befchgftigung landwirtschaftlicher Arbeiter : die Förderung ländlicher
Gewerbetötigkeit : und die Pfl . g « de » ländlichen Genossenfchafts -
wefens .

All « in den vorhergehenden Ausfiihrimaen erwähnten Entwürfe
internationaler Berträg « und Vo: - fchläae für die Gesetzgebung der
«inze ' nen Staaten wurden den Mitgliedstooten der Internatinnalen
Arbeitsorganisation zur Annahme vorgelegt Eine Verpflich ,
t u n g , diese Beschlüsse anzunehmen und durchzuführen , besteht
jedoch für die Mitgliedstaaren nicht .

werden kann , kommen als

Hilfsmaßnahmen Kredithilfe , die produktive Erwerbs -

losenfür sorg « und Lohnsicherung in Bsiracht . " Diesen
Passus unterschlägt die . Rote Fahne " ihren Lesern . Das ist
das Eingeständnis der bewußten Fälschimg .

Die Arbeitslosenversicherung .
Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichswirtschastsrat » setzte die

Beratung des Gesetzentwurfs über eine vorläufige Arbeitslosenver -
sicherung fort . Entsprechend dem Regierungsentwurf wurde be¬

schlossen . die ch a u s g e h i l fen m den Kreis der Arbeitsioscnver -
sicherten einzubeziehen . Zu einer lebhaften Auseinander -

fetzung kam es bei Besprechung der Frag « der Unterstützungsberech -
» gimg bei Arbeitslosigkeit als Folge eines Streiks . Di «

Arbeitgeber vertraten die Aufsassung , daß nur solche Erwerbslosen ,
die infolge einer wirtschaftlichen Krise ihre Lrbeir verloren haben .
wUerstützungsberechligt sein können . Demgegenüber oerlangten die
Arbeitnehmer eine grundsätzliche Einbeziehung der mittelbar
vom Streik Detrofienen in die Versicherung . Die Regierung er - ,
Kärte , daß sie bereit fei , die mittelbar am Streik Beteiligten in der
Versicherung t e i l w e i f e zu berücksichtigen . Alle Anträge , auch die
Fassung der Regierungsvorlage , wurden gegen die Stimmen

Tie Vergarbriter - Jnteruationale zur Ruhrbesehuog .
„ Hei Boll " , unser Amsterdamer Parteiblatt , meldet : Am Sonn -

abend wurde ein « Sitzung des Bureaus der Bergarbeiter »
internationale abgehalten , an der Vertreter aus England .
Deutschland . Frankreich , Belgien und Holland teil -

nahmen . Nack langen Besprechungen wurde ein « Resolution ange -
! nommen , die oesagt : Noch «in «r ausführlichen Darlegung der beut -

ichen Delegierten über die Lage im Ruhrgebiet und noch ernster
Prüfung hat die Leitung der Bergarbeiterinternationale befchlolsan ,

! die Proteste der Arbeiterorganisationen oller Länder gegen die Be -

fetzung de « Ruhrgebiets in drastischer Weif « zu unter »

stützen . Ferner fordert die Resolution , daß die R- uhrfrag « und
des Reparationsproblem dem Völkerbünde vorgelegt werden

fallen und daß die Dereinigten Staaten und Deutschland sowie alle
anderen Länder ihre Mitarbeit gewähren sollen .

Der Bergarbeiterstreik in Frankreich und Belgien .
Heber die Lag « im französischen Bergbau macht da » Ministerium

für öffentlich « Arbeiten Angaben , wonach in den Departement » Nord
und Pos de Calais am Vormittag eine ausgesprochen « Besserung zu
verzeichnen gewesen fei . Im Loire - Depmtcment sei die Lag « unver -
ändert , jedoch «in « Arbeitsaufnahme in s «hr geringem Umfange in

Firminy zu verzeichnen . In den Departements Aveyron und Tarn
werde voll gearbeitet . Im Departement Gard fei die Lgge unver .
ändert , desgleichen im Moseldepartement .

Eine Abordnung der französischen sozialistischen Bergarbeiter
wird heute vom Arbeitsminister Perron net empfangen werden , dem

sie ihre Wünsche vortragen werden . Gegenwärtig wird ein « Alters -

for Versorgung von 1500 Franken jächrlich gezahlt . Di « Bergarbeiter for
dern 2000 Franken . ' Die Altersgrenze soll ferner von SS auf SO

, Iahren herabgesetzt werden . Der kommunistische Bergarbeilerver -
band tritt heut « in Paris zu einer Konferenz zusammen , um üb »
die Lage zu beraten und zu entscheiden , ob der Lergarbeiterstreik
fortgrfetzt oder abgebrochen werden soll .

Wie andererseits aus Brüssel gemeldet wird , streiken die belgischen
Bergarbeiter in der Gegend oon Möns beinah « vollständig . Bon
37000 befinden sich 3S 000 im Ausstand .

Faseistische Sozialpolitik .
Auch dem Reformator Mussolini ist es noch nicht gelungen , aus

dem Tohuwabohu der teils embryonalen , teils mehr oder minder

Arbeitgeber abgelehnt . In der Gefamtabftimmung wurde da » Ge -
fetz In erster Lesung mit den Stimmen der Arbeitnehmer bei
Stimmenthaltung der übrigen Mitglieder angenommen
In d » zweiten Lesung wurde gegen die Stimmen der Ar -
beitgeber in der Frage der Versicherung der mittelbar vom
Streik Betroffenen fclzender Passus der Regierungsvorlage wieder -
hergestellt : „Arbeitslose , deren Arbeitslosigkeit durch inländischen Aus -
stand oder inländische Aussperrung unmittelbar verursacht ist .
haben für die Dauer des Ausstande » oder der Aussperrung keinen
Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung . "

Derselbe Ausschuß lehnte mit den Stimmen der Arbeitnehmer
« inen Gesetzentwurs ob , der ein « Tefchfiktigting bis zu drei Snmden

_ _ _ __ _ _ _

an einem Sonntag in jedem Monat für die Angestellten ! provisorisch bestehenden italiensschen Sozialgesetzgebung ein einheit »
im Handelsgew erb « vorsah . j liches Ganzes zu schaffen . Während die Arbeitslosen - und Unfall »

Versicherung trotz verschiedener Hemmnisse eine Art von Existenz
führen , ist die Krankenversicherung immer noch auf die neuen Pro .
vinzen beschränkt . Diese Erbteile Oesterreichs aber find durch ihre
sozialistischen Berwaltungsmitglieder den Fascisten ein Dorn im

Auge . In Trieft gaben sie ihr » Antipathie in der üblichen Weise
Ausdruck , besetzten die Ortskrankenkasse , setzten die Verwaltung ab
und veranlagten eine Unt » suchung der Geschäftsführung . Als dies «
keines der gewünschten verbrechen zutage förderte , half man sich
durch Einsetzung eine » Regierungskommissars aus der peinlichen Ei -
tuation . Dies » Mußte natürlich einen Beweis seiner Existenz liesern
und schloß eines der in Regie der Kasse geführten Krankenhaus » .
Die fascistischen Korporationen , die natürlich in sozial » Fürsorg «
machen , » klären neuerdings , daß das neue Wirtschaftsparlamenh
d. h. d » durch Mussolini umgestaltete Arbeitsrat . nun in Kürze all «

diese schwebenden Probleme lösen und damit den Parlamentarismus
der politischen Parteien ad absurdum führen werden . Di « katho »
fischen V» bönde sind , obwohl ihre Gcstnmmgsfreund « mit in d »

Regierung sitzen , erheblich skeptisch » und vertreten die Ansicht , die

o » schiedencn Fürsorgezweige müßten ohne Zwang aufgebaut wer -
den . Nähere Anweisungen zur Ausführung dieses Rezepts fehlen
allerdings . _

verbindlich erkvtrk « Schiedsspruch für Geschäfts - und Industrie -
Hausportiers . Fahrstuhlführ » , Wächter und Heiz » . D « Echieds -
spruch des ScAichtungsausschusses vom S. Februar , welcher die Fe -
brucrlchne b » Anaeitellten in den Gefckans - und Jndustriehäutern
neu regelt , ist am 14. Februar für verbindlich » klärt worden . _T>et
Geltungsbereich erstreckt sich aus alle Geschäfts - und Industriehäuser
Groß - Berlins . Schiedssprüche sind noch im Bureau des Deutschen
Dorti » o » bimdes ( Sektion VII des Deutschen V» kehrsbundes ) ,
B» fin W. SZ , Bayreuth » Str . 31 , gegen Dorzeigung des Mitglieds -
buche s zu haben .

Die ? » garbeiterfraueu des Saargebiek » waren am Sonnabend
in Dudweil » üb » 1000 an Zahl versammelt und » klärten in ein «

einstimmig gefaßten Entschließung u. a. :

„ Nicht mehr zu » trogen ist für unser « Männer die schikanöse Be -

Handlung von einzelnen früher „echt " deutschen Beamten sowte der

französischen Ingenieure . Unerhört smd die Geldstrafen , die üb »

unsere Mann « verhängt werden , ferner ist die Ausbeutung der Ar¬

beitskraft , wie st « von feiten d » Vergverwaltunz oerlangt wird , un -

erhört . Wir Dergarbeiterfrauen stehen daher einmütig auf dem

Standpunkt , daß es endlich an der Zeit ist . diese » Maßnahmen einen
Damm vorzusetzen : bis bi » h » tmd nicht weit « , wird unser « Parole
sein . Deshalb « klären wir Frauen uns bereit , in dem Existenzkampf «
mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln den Kampf zu unter -

stützen . Wir fordern die Zentralstreikleitungen auf , denselben mit

eisernem Willen bis zur restlosen Durchführung d » Forderunze »
durchzuführen . Es wird weiter die EntMilitarisierung des Saar -

gebietes gefordert und » » langt , daß «in Aufruf an die Beleolchaft
erlassen wird als Antwort auf das Entlassunqsschreiben d » Berg -
Verwaltung , daß kein Mann die Arbeit aufnimmt , bis der letzt «
Bergmann eingestellt ist . " _

« f » . ffmtHonärt , «�alllndestet ». MUmach rtrtb pgnNNch 7 llhe Ii »
Tllrtonbfrftr . 40 41, wichtig « Versammlung Bericht oder

die Berdandlungeu im RAM. Äsgl - Funkti »iiitrsu »wri « und MilgUedsbuch eine »
Asa - Zerbande » tegitimieren .

Deutscher «ertehraduad . Branch : »ragSsschea Gewerbe , «nun - enverilmi ».
lunq der Noll - gen au « drn Buchdrulkereien Mittwoch nachm . z Ubr bei Praiter .
Micharlkirchtir . 2Sn. Bei de? Sichtiglrit der Tagesordnung sst e» gsslicht allrr
NoHegex v UnktUch und voll ' äblig ,u rrfchetn -n. Daselbst werden auch die Tarif «
auegeaelen . — RetriedSrät « und Bertranenaleut « au » dem
Buchdandel ! Arn Montag im chrwerlschaitadau ». Zimmer 4. Au' g. B vart . ,
dünftlid ) 71' , Ustr. wichtige Brrtrauenemönnrrvrrsammlung . Tagesordnung : Lohn -
»erHandlung . Alle Beuiede mlllseu vertreten sein . Die Bronchenleitung .

verband »er Maler , Lackierer . Anstreicher usw. Filiale Berti ». Freitag
abend 7 Uhr in den Kaohien - LLl - n. Sovdicnstrabe 17—1», Mitzliederversamm -
tun ». Bclliählige » arscheinen erwartet die Ortaverwoltung .

Dentschr » Dr. ugrwertabuud , Bangewerlsckast Berlin . ssachgruvve der
Fliesenleger . Donnerstag abend 7�d Übe im Saal S des Sewertschost - bause »,
Sngelufer A, Mitgliederversammlung . Bericht van bei ltonferenj in Kassel .

_ Die Sruvpeuleitung .

Wirtschaft
Sapilalsrhöhung d « Deutschen Dank aus iX MMardeu . Der

Aufsichtsr « d » Deutschen Bant hat beschlossen , in ein » außer -
ordentlichen Generalversammlung den Antrag zu stellen , das Grund »
kapital durch Ausgabe oon nominell 700 000 000 M. neu » Aktien
auf nominell 1500 000 000 M. zu erhöhen . Den Aktionären soll
ein Bezugsrecht gewährt werden , dessen Höhe dir ( 3er . » alt >«Iamtn -
lung ln stimmen wird .

Oeslerrelchs En » giegetv ! nm>nq . Nach ein » amtlichen Mittel -
lung über den Ausbau der Wasserkr äst e Oesterreichs
sind im Jahre 192 ? insgesamt 47 größere Wasserkraftwerk « mit
261 490 Pfcrdckräflen künftiger Höchstleistung im Bau begriffen
gewesen . Wenn all « dies « Werke den Betrieb aufgenommen haben
werden , kann mit einer Ersparnis von 50000 Waggons
Brennstoff gerechnet werden .

Berantwsrtlicki für den redakt . Teil : Vietvr Kchlss, Berlin : für Anzeigen :
Th. Stocke . Berlin . Berta , Larwiirts - Berlag S. m. b. K. . Berlin . Druck:
Borwär «». Bu»druck «rri u. Berlaasanstalt Baul Singer u. St . . Berlin . Linden tlr . I
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SroZahn »200 . 4000 bis 90 OOO Mark
old- , Silberbruch zum ragessurs kauft

Zapn - Ankaufsstellc

B. Zpieiski . WsH�rStr 32

ZeiNmgSWie
getliad , keSOO,
Kau ». Sein .

lumpe » pasch »
bade Preiie

i »- »a»ich4 »ei . lLad >
sserlupz . - RlUd 2!

sNvrsscns
dless Woche bis 50 Prozent billiger !
Mit stvcksiedt ,vl den Dollininrr dsben wir unser » Preise ,0dnicii ( «i « bis 50 Prozent herab¬
gesetzt und bieten unserer Werl « Kucdvhaii ie-zt eine nie wiederkehrende Oe' cTenheil , sehr prei ».
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bvcracnaacrcw Ä »S « 1z o » « :
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